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Internationale Zusammenarbeit ist Trumpf,
auch bei der chinesischen Akademie der
Wissenschaften
Chunli Bai*

Der wissenschaftliche Fortschritt in
China in den letzten Jahrzehnten steht
in engem Zusammenhang mit dem
„aktiven Einklinken“ in die internatio-
nale Wissenschaftlergemeinde nach der
Normalisierung des Verh�ltnisses zwi-
schen den USA und China sowie Chinas
Reformpolitik und Politik der „offenen
T�ren“ in den sp�ten 1970er Jahren.
Obwohl es eine Phase der Zusammen-
arbeit in den 1950er Jahren zwischen
China und der damaligen Sowjetunion
gab, kam es erst in den letzten zwanzig
Jahren zu vollwertigen internationalen
Kooperationen. Diese internationale
wissenschaftliche Zusammenarbeit hat
die chinesische Forschung befl�gelt, und
sie hat auch der �brigen Welt genutzt,
denn einige Kooperationen haben zum
Verst�ndnis und zur Lçsung wichtiger
globaler Herausforderungen beigetra-
gen. Eine Untersuchung �ber die Zu-
sammenarbeit der chinesischen Akade-
mie der Wissenschaften (CAS) mit der
internationalen Wissenschaftlergemein-
schaft belegt die Bedeutung und den
wechselseitigen Nutzen eines solchen
Engagements.

Vor langer Zeit war China weltweit
f�hrend, was Wissenschaft und Technik
angeht, doch dann ist es �ber viele
Jahrhunderte hinter der Entwicklung im
Westen zur�ckgeblieben. Anfang des
20. Jahrhunderts wurden die modernen
Naturwissenschaften nach China ge-
bracht, doch erst nach der Gr�ndung des
Neuen China wurden ernsthafte Bem�-
hungen in die wissenschaftliche Ent-

wicklung gesteckt; dazu gehçrte auch
die Gr�ndung der CAS. In den letzten
dreißig Jahren wurden enorme An-
strengungen unternommen, um For-
schung und Forschungseinrichtungen in
China zu entwickeln, und die aktive
Beteiligung an internationalen Koope-
rationen nahm allm�hlich zu.

Chinas Reformpolitik und Politik der
„offenen T�ren“ hat sich enorm auf den
Dialog des Landes mit dem Westen und
auf seinen wissenschaftlichen Fortschritt
ausgewirkt. Sie ermçglichte es vielen
chinesischen Wissenschaftlern und Stu-
denten, darunter vielen Chemikern, im
Westen nach Fortbildungs- und For-
schungsmçglichkeiten zu suchen. Chi-
nesische Wissenschaftler entwickelten
Freundschaften und Zusammenarbeiten
mit ihren ausl�ndischen Kollegen, und
in dem Maß, in dem die Leistungsf�-
higkeit chinesischer wissenschaftlicher
Einrichtungen zunahm, setzte auch ein
positives Feedback ein und begannen
wechselseitig vorteilhafte Kooperatio-
nen.

Die chinesischen Forscher wollen mit
ihren Kollegen auf der ganzen Welt
kommunizieren und mit ihnen zusam-
menarbeiten. Sie haben Erfahrung mit
internationaler Kooperation, die zur
Verbesserung wissenschaftlicher Stan-
dards, zur Schaffung einer Kultur der
wissenschaftlichen Professionalit�t und
zur Entwicklung einer auf Hypothesen
gegr�ndeten Forschung beitr�gt. Chi-
nesische Forscher haben großes Inter-
esse daran, mit ausl�ndischen Kollegen
zusammenzuarbeiten, um so die wis-
senschaftliche Qualit�t, Effizienz,
Sichtbarkeit und Wirkung ihrer Arbei-
ten zu erhçhen. Wissenschaft funktio-

niert als Gemeinschaftsaufgabe, die
Generationen, einzelne Wissenschafts-
disziplinen und L�ndergrenzen �ber-
schreitet. Global betrachtet braucht die
Menschheit wissenschaftliche Zusam-
menarbeit, um das Wissen und die Be-
m�hungen zu b�ndeln, damit einige der
dr�ngendsten Probleme der Welt gelçst
werden kçnnen. Auf der Ebene der In-
dividuen brauchen Forscher die best�n-
dige Auseinandersetzung mit den Ideen
anderer, woher auch immer sie stam-
men, um Entdeckungen zu machen.

Das internationale Engagement Chinas
in den letzten dreißig Jahren hat sich in
drei Stufen entwickelt: 1) „Einfach ler-
nen vom Westen“, 2) Einrichten wech-
selseitig vorteilhafter Kooperationen
auf ausgew�hlten Gebieten und heute
3) umfassende internationale Verbin-
dungen und Partnerschaften auf einer
Vielzahl von Gebieten. Die Entwick-
lung der internationalen Zusammenar-
beit l�sst sich sehr gut am Beispiel CAS
demonstrieren, und zwar am Partner-
gruppenprogramm, das Jungforscher
der Max-Planck-Gesellschaft (MPG)
und der CAS verbindet (Tabelle 1).

Das Programm startete 1999 und hat
die Schwerpunkte Astronomie und
Materialwissenschaften; zwanzig Grup-
pen wurden gegr�ndet, und alle haben
ermutigende Ergebnisse erzielt. Ein
herausragendes Beispiel ist die Zusam-
menarbeit von Ke Lu am Shenyang In-
stitute of Metal Research und Manfred
R�hle am Max-Planck-Institut (MPI)
f�r Metallforschung. Ein Talentfçrder-
programm der CAS hat es einer großen
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Zahl unter Leistungsgesichtspunkten
ausgew�hlter chinesischer Doktoranden
ermçglicht, zur Weiterbildung an MPG-
Institute zu gehen. Das hat ihre F�hig-
keiten verbessert, doch sie haben auch
zum wissenschaftlichen Auftrag der
MPG-Institute beigetragen.

Auch zwischen CAS- und US-For-
schern gibt es vielf�ltige und �ußerst
produktive Kooperationen und Part-
nerschaften. So erschienen in den letz-
ten zehn Jahren insgesamt 16010 Ver-
çffentlichungen, bei denen CAS- und
US-Wissenschaftler als Coautoren auf-
traten, einschließlich der Beitr�ge aus
Chinas University of Science and Tech-
nology.

Auch die schon lange bestehende Zu-
sammenarbeit von CAS- und US-For-
schern bei den Themen globaler und
regionaler Klimawandel ist ein gutes
Beispiel. Diese 1987 begonnene Part-
nerschaft hat eine Reihe wichtiger Er-
gebnisse gezeitigt. Die US-Forscher er-
hielten eine große Menge an Daten aus
China, die wesentliche Informationen
f�r eine Verbesserung der amerikani-
schen Studie zum Klimawandel liefer-
ten. Die chinesischen Forscher konnten
nicht nur ihre Modelle verbessern, son-
dern sie wurden auch rasch Teil der
Forschergruppen, die sich weltweit mit
dem Klimawandel befassen. Diese fr�he
Anerkennung hat es China erleichtert,
wertvolle Daten und Forschungsbefun-
de in die Berichte des zwischenstaatli-
chen Ausschusses f�r Klima�nderung
(IPCC) einfließen zu lassen.

Die gemeinsamen Arbeiten von Peter
Raven am Missouri Botanical Garden
und Hong Deyuan am Institute of Bo-
tany zur chinesischen Flora haben die
Welt mit der Arbeit von Generationen
chinesischer Botaniker bekannt ge-
macht und zur globalen nachhaltigen
Nutzung von Biodiversit�tsressourcen
beigetragen.

Seit 15 Jahren gibt es jedes Jahr ein
Chinese–American Kavli Frontiers of
Science Symposium, abwechselnd in
China und den USA, bei dem jeweils
acht unterschiedliche wissenschaftliche
Themen im Mittelpunkt stehen. An
diesen Treffen haben schon �ber 1200
Jungforscher aus beiden L�ndern teil-
genommen, sodass es auch eine ausge-
zeichnete Gelegenheit f�r einen kultu-
rellen Austausch zwischen jungen Men-
schen beider L�nder ist.

Die Chinesische Chemische Gesell-
schaft (CCS) arbeitet seit langem mit
anderen chemischen Gesellschaften zu-
sammen. 2004 riefen die Gesellschaft
Deutscher Chemiker (GDCh) und die
CCS das Sino–German Frontiers of
Chemistry Symposium ins Leben mit
dem Ziel, Kooperationen von Jungfor-
schern aus beiden L�ndern zu initiieren.
Das vierte dieser Symposien wird im
September 2012 in Bejing stattfinden.
Die Zusammenarbeit der CCS mit der
American Chemical Society (ACS) hat
zum Auflegen eines Programms gef�hrt,
mit dem die amerikanische National
Science Foundation und die chinesische

National Natural Science Foundation
gemeinsam Forschungskooperationen
in der Chemie unterst�tzen. Ein auf
diesem Weg unterst�tztes Forschungs-
projekt widmet sich der Aufkl�rung von
Bildung, Struktur und Eigenschaften
von Metallkomplexen auf Festkçrper-
oberfl�chen durch die gemeinsamen
Bem�hungen von Peter Stang an der
University of Utah und Li-Jun Wan am
Institute of Chemistry der CAS (IC-
CAS). Die CCS hat auch gute Bezie-
hungen zur Royal Society of Chemistry
(GB), die ein B�ro am ICCAS unter-
h�lt. Diese Kooperationen tragen zum
Erfolg chinesischer Chemiker in der
Forschung auf den sich sehr rasch ent-
wickelnden Gebieten der Nanowissen-
schaften und der Chemie bei.

Die CAS legt auch großen Wert darauf,
den wissenschaftlichen Fortschritt in
den Entwicklungsl�ndern zu unterst�t-
zen. Die 2004 geschaffenen Stipendien
unter dem Titel CAS–Third World
Academy of Sciences ermçglichen es
j�hrlich etwa 50 Wissenschaftlern aus
Entwicklungsl�ndern, in CAS-Instituten
zu studieren und zu forschen.

Um die internationale Zusammenar-
beit noch weiter auszubauen, schuf die
CAS im Jahr 2009 zwei Programme.
�ber das eine Programm wurden be-
reits 613 arrivierte ausl�ndische For-
scher, darunter 37 Chemiker, zu mehr-
monatigen bis l�nger als ein Jahr dau-
ernden Forschungsaufenthalten bei der
CAS eingeladen. Das zweite Programm
hat es 240 Jungforschern, darunter 19

Tabelle 1: Am Partnergruppenprogramm zwischen der MPG und der CAS beteiligte Jungforscher.

Partnergruppe CAS-Institution/Gruppenleiter MPG-Einrichtung/Gruppenleiter

Aufbau komplexer und biomimetischer
Materialien

Institute of Chemistry, CAS/Jun-bai Li MPI f�r Kolloid- und Grenzfl�chen-
forschung/Helmuth Mçhwald

First-Principles-Theorie der Hochdruck-
oxidationskatalyse

Dalian Institute of Chemical Physics, CAS/Wei-xue Li Fritz-Haber-Institut der MPG/
Karsten Reuter & Matthias Scheffler

Grenzfl�chen- und amorphe Strukturen in
Hochleistungskeramiken

Shanghai Institute of Ceramics, CAS/Hui Gu MPI f�r Metallforschung/Manfred
R�hle & Fritz Aldinger

Chemie und Physik anorganischer Fest-
kçrpermaterialiens

Shanghai Institute of Ceramics, CAS/Jing-tai Zhao MPI f�r Chemische Physik fester
Stoffe/Yuri Grin & R�diger Kniep

Nanotechnologie in der Katalyse Dalian Institute of Chemical Physics, CAS/Xin-he Bao Fritz-Haber-Institut der MPG/
Robert Schlçgl

Nanostrukturierte Materialien Institute of Metal Research, CAS/Ke Lu MPI f�r Metallforschung/
Manfred R�hle

Nanostrukturierte modulare Materialien Hefei National Laboratory for Physical Sciences at Microscale,
University of Science and Technology of China/Shu-hong Yu

MPI f�r Kolloid- und Grenzfl�chen-
forschung/Markus Antonietti

Struktur-Aktivit�ts-Beziehung von Modell-
systemen f�r die heterogene Katalyse

Department of Chemical Physics, University of Science and Tech-
nology of China/Wei-xin Huang

Fritz-Haber-Institut der MPG/
Hans-Joachim Freund
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Chemiker, ermçglicht, bis zu zwei Jahre
in CAS-Instituten zu forschen. Und mit
dem Einstein Professorship Program
werden jedes Jahr zwanzig der weltbes-
ten Wissenschaftlerkçpfe zu Besuchen
nach China eingeladen. Mit dem Award
for International Scientific Cooperation
ehrt die CAS ausgew�hlte ausl�ndische
Wissenschaftler, die sich besonders f�r
die Forschung in China und das inter-
nationale Engagement eingesetzt haben
(Tabelle 2).

Die beschriebenen Beispiele und Ini-
tiativen zeigen, dass die internationale
wissenschaftliche Zusammenarbeit in
der Chemie und in anderen F�chern auf
„Geben und Nehmen“ beruht, aber kein
Nullsummenspiel ist, denn solche Ko-
operationen haben f�r alle Beteiligten
positive Folgen.

Die internationale Zusammenarbeit ist
f�r die chinesische Forschung sehr
wichtig. Aktives Einbringen, die An-

strengungen der chinesischen Wissen-
schaftler und die Unterst�tzung durch
die chinesische Regierung haben eine
sehr rasche Entwicklung der chinesi-
schen Wissenschaften ermçglicht. Nach
den neuesten Statistiken stammt etwa
ein Zehntel der wissenschaftlichen Ver-
çffentlichungen im Science Citation In-
dex (SCI) im Jahr 2010 von chinesischen
Forschern, und insgesamt kamen zwi-
schen 2001 und Ende 2011 836300 Ver-
çffentlichungen von chinesischen Wis-
senschaftlern. Auch wenn also das
Wachstum und die Erfolge unserer For-
scher beeindruckend sind, hat die For-
schung in China doch noch einen langen
Weg vor sich. Die wissenschaftliche
Qualit�t, die Wissenschaftskultur, die
Institutionen und die wissenschaftlichen
Zeitschriften m�ssen alle noch mit in-
ternationaler Hilfe weiterentwickelt
werden. Als Pr�sident der CAS trete ich
daf�r ein, als Kernprinzipien der Aka-
demie Demokratie, Offenheit und wis-
senschaftliche Leistung zu definieren.

Im 21. Jahrhundert erfolgen Ver�nde-
rungen immer schneller, und Forschung
und Entwicklung treiben die �nderun-
gen voran und bieten zugleich Lçsungen
f�r die Herausforderungen an, denen
wir uns gegen�bersehen. In den letzten
zehn Jahren haben sich die in Forschung
und Entwicklung gesteckten finanziel-
len Mittel weltweit mehr als verdoppelt,
und die internationale wissenschaftliche
Kooperation nahm exponentiell zu. Das
verbessert den Zugang zu und die Be-
teiligung an neuem Wissen f�r alle
ebenso wie Innovationen und Antwor-
ten auf die wichtigsten globalen Pro-
bleme. Entwicklungen in der Chemie
werden an vorderster Front bei k�nfti-
gen Innovationen sein. Die Zusam-
menarbeit von Wissenschaftlern �ber
institutionelle und nationale Grenzen
wird mit Sicherheit dabei helfen, eine
bessere Welt zu schaffen.

Tabelle 2: Eine Auswahl der ausl�ndischen Chemiker, die 2009–2011 ein CAS-Stipendium f�r Senior International Scientists erhalten haben.

Name/Heimatinstitut einladender CAS-Wissenschaftler/CAS-Institut

Daniel Figeys/University of Ottawa, Kanada Hanfa Zou/Dalian Institute of Chemical Physics, Dalian
D. Wayne Goodman/Texas A&M University, USA Qinlin Guo/Institute of Physics, Beijing
Michael Gottfried/Philipps-Universit�t Marburg Junfa Zhu/University of Science and Technology of China, Hefei
Yuri Grin/MPI f�r Chemische Physik fester Stoffe Jingtai Zhao/Shanghai Institute of Ceramics, Shanghai
Gerald B. Hammond/University of Louisville, USA Fengling Qing/Shanghai Institute of Organic Chemistry, Shanghai
Brian A. Korgel/University of Texas, USA Dan Wang/Institute of Process Engineering, Beijing
Todd L. Lowary/University of Alberta, Kanada Biao Yu/Shanghai Institute of Organic Chemistry, Shanghai
Doug MacFarlane/Monash University, Australien Suojiang Zhang/Institute of Process Engineering, Beijing
Peter Roepstorff/University of Southern Denmark, D�nemark Fuquan Yang/Institute of Biophysics, Beijing
Robin D. Rogers/University of Alabama, USA Suojiang Zhang/Institute of Process Engineering, Beijing
Vadim Soloshonok/State University of New York, USA Jinbo Hu/Shanghai Institute of Organic Chemistry, Shanghai
Peter Stang/University of Utah, USA Li-Jun Wan/Institute of Chemistry, Beijing
Antonio Varandas/Universidade de Coimbra, Portugal Keli Han/Dalian Institute of Chemical Physics, Dalian
Carlos Omar Della Vedova/Universidad Nacional de La Plata, Argentinien Maofa Ge/Institute of Chemistry, Beijing
Manfred Wagner/MPI f�r Polymerforschung Linjie Zhi/National Center for Nanoscience and Technology, Beijing
Keith Wilkinson/Emory University, USA Yingfang Liu/Institute of Biophysics, Beijing
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